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Altersmythos L
Die modernen, mobilen, aktiven Betagten sind vorwiegend an
eigenen Vergnügungen und nur ausnahmsweise an freiwilligen
sozialen Einsätzen interessiert.

Wirklichkeit:
Zwar engagieren sich tatsächlich nur 18 % der Pensionieren sozial,

aber 60 % wären dazu bereit, wenn ihnen eine sinnvolle und
interessante Tätigkeit angeboten würde.

Begründung:
Anlässlich einer Befragung 1995 im Rahmen des NFP32, bei 1.555
älteren Mitarbeitern und 2.600 Pensionierten grösserer Schweizer
Unternehmen, ergab sich die obige massive Kluft zwischen der
Bereitschaft zum Engagement und dem tatsächlichen sozialen
Freiwilligenangebot. Es fehlt an

klarer Definition des Einsatzes von Freiwilligen.
Eingliederung der Freiwilligen in die Organisation von Institutionen.

Führungskonzepten für Freiwillige.
Anpassen der Aufgaben an die Bedürfnisse und Interessen der
pensionierten Freiwilligen im Sinne von attraktiven Aufgaben,
bei denen sich Betagte einbringen, Neues lernen und
Erfahrungen sammeln können.
Engagement zugunsten der Freiwilligen.
Gemeinsame Werbeaktion für verschiedenste Freiwilligeneinsätze.

Anreizsysteme für Freiwilligenarbeit (z.B. Bezugsrechte).

A. Brosziewski et al: Altenpolitik Schweizerischer Unternehmen, NFP-
Abschlussbericht, Mai 1997, St. Gallen

H. Lichtensteiner: Freiwilligenarbeit im Alter. Analyse und Massnahmen

zur Förderung von Freiwilligenarbeit in non-profit-Organisatio-
nen, Zürich, 1997, in Höpfliger F., Stuckelberger A. (Hrsg.): Alter.

Hauptergebnisse und Folgerungen aus den NFP32, S. 9 -10, Bern, 1999

il


	Altersmythos L : die modernen, mobilen, aktiven Betagten sind vorwiegend an eigenen Vergnügungen und nur ausnahmsweise an freiwilligen sozialen Einsätzen interessiert

